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üuült
ar dis Wohl-Seeligſter! Dein vorge

domnes Reiſen
Das auff kein Wiederſehn den frühen Ab

ſchied ninmt?
So iſt Dein Schluß gerecht/ Dein Vorſatz gut zupreiſen

Der beyder ohne Zwang mit Deiner Schickung ſtimmt.

Es ward Dein ſeelger Geiſt vor ein und zwanzig Jahren
Daher wo er nicht war in dieſe Welt geſanu

Er nahm die Wanderſchaft des Elends zu erfahren

Den Leib das PilgerKleid von GOttes Alimachts-Hand.
So Schooß als Wieg' und Bruſt wies ihm dir erften Straſſenn

Des irrdſchen Jamtnerthalen bis er zum Jordan kam

Hier muſt.er ſich die Fluth des Hochſten taufen laſſen
Wodurch er ſeinen Weg in unfre Kitche nahm:

Die Kindheit fuhrt ihn bald auf den gelehrten Schwellen

Wo er die erſte Oruthder freii Kinſn ſogl 2

Die Jugend gieng mit Jhm nach hohern Weißheits Quellen9 9J E

Als ihn die Fähigkeit auf den Parnußob zogn
n

V

Hier ſtrich er durch das Gaund der nriſcun Wiſſenſchaften

Athen und Latien nahm dieſen Fremoling ein
Sein Fleis blib in der Etadt den rtzſi  Erlauinü hſten

Und ſchien als wolt er ſtets dariunen Burger ſeyn

Wie dort der fünſte Carl auf ſriner EhrenBuhne
JiNur immer wider rief beſah auch Er zulezit

Daß dreymahl weite Reich der Edlen Yleditrine

Die ihren KonigsThron dem Tod entgegen ſetzt.



Hier lernt er den Gebrauch von Erzte Kraut und Thieren

Hier ſah er der Natur in ihren Kammern zu

Hiermerckt er was es ſeh die Cur ſo auszufuhren

Daß man ſie angenehm und hald und ſicher thu.

Dabey vergaß Er nie den ſchonen Hoff zu ſuchen

An dem die Sitten-Kunſt ſo wenig Gaſte zehlt

Die Wolluſt lockt ihn nie mit geilen BieſamKuchen
Jn das VerderbensHauß wo uns der Außgang qualt.

Gracdiuens FethterPlatz und des Lyaeus Schencke

Hat ihn zukriner Zeit der rechten Bahn entfuhrt;
Er wuſte daß die Holl oft an den Spitzen hencke

Zumahl wenn Fullrrey Zanck und Verdruß gebierth.
Nunmehr beſchloß er auch und zwar mit gutem Rechte

Mehr als ſein Vatarland auf diefer Welt zuſehn

Damit in fremder Luft ſein Glucke reiffen mochte/

Esiſt/ obgleich nicht ſo wie mangedacht geſchehn;

Die Vorſicht ſchickte nechſt durch einerhitztes Fieber

Den Bothen welchtr ihm des Todes Gruß gebracht;
O wohl dem welcher geh jecher deſto lieber

Wir unſer Seeligſter zum wandern fertig macht;

Er lief nach Golgatha zu des Erloſers Creutze

Brach ſeinen PilgerStockmit frohen Handen ab
Und nahm die RieiſeKoſt mit rinem frvmen Geitze

Die ihm ſein Heiland ſcibſt von cignem Fleiſche gab.

Den Rock der Eytelkeit den Reſt der ſchwachen Gliedrr
Verwahrt' er in datz Grab und ſprach: verdorbnes Kleid

Nimm dieſen Schrancken ein ch nehm ith dich nicht wieder

Bis dich der jůngſte Tag durch ſeinen Glantz verneut.
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Es war nun faſt andem von hinnen abzutreten

Er ſieng die gute Nacht mit dieſen Wortenan:
Jhr Freunde die bis jetzt mich um Berzug gebethen

Lebt alle ſo vergnugt als ich jetzt fterben kan.
Jch geh den Weg der Welt nach dem gelobten Lande/

Das keine Nachtbarſchaft mit den Philiſtern halt

Hier ſeh ich mehr als dort wo man am TyberStrande

Nicht ſelten in Gefahr verwegner Sbirren fallt.

Gonnt Londen und Pariß die herrlichſten Gebaude

Laſt Holland dieſen Ruhm daß es der Ehocbut liebt r

Erhebt den ſtoltzen Haag und Jndiens Geſchmeidr

Shweigt mir von Spanien wo es viel Schonheit giebt;
Jchkomm' in GOttes Stadt mit den beruhmten Thoren

Vonder Johannes einſt die Offenbahrung that

Hier halt die Weißheit. Hof hier faſſen Aug und Ohren
Was GDtt den Seinigen vorlangſt berritet hat.

Dis ſprach der Seeligſte chis ſich ſoin Griſterfeeute/

Und des Elias-Poſt mitthni: grmehinnnel gieng

Die Engel gaben ihm ein ſichereß Geeleithr
Worauf ihn Abraham in ſeinem Schooß empfing

Jetzt hat er den Genuß der Ewigkrit ermorben

Wie komts Betrubtes Haußl daß dir das Auge fleuſt!

Nein nein er iſt nicht todt er iſt nur weggereiſt.
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